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Leben und
Glauben

Wir sind zum Geniessen
Gottes geschaffen

In dem Augenblick, wo ich diesen Artikel
schreibe, geniesse ich noch die wärmende
Sonne des farbenprächtigen Herbstwetters.

Die Farben der Blätter unserer Bäume

können uns richtig trunken machen im

Schauen.

Da kommt mir ein Text von Ernesto Car-

denal in den Sinn, den ich in „Horizonte",
der Kirchenzeitung im Aargau wieder lesen

durfte. „Wir sind zum Geniessen Gottes

geschaffen. Und darum sind wir nur mit
Gott glücklich"; so die ersten Zeilen des

Gedichtes. Der südamerikanische
Befreiungstheologe, Ernesto Cardenal, bringt es

in seinen wunderbaren Texten auf den

Punkt.

Was haben wir doch für gegenteilige
Erfahrungen mit unserer Kirche gemacht. Die

frohe Bibelbotschaft geriet uns nicht selten
in den falschen Hals und wurde nicht zur
befreienden Botschaft, sondern kehrte sich

um und wurde zur Droh-Botschaft. Auch in

meiner Seelsorgearbeit höre ich von vielen

Menschen diese Furcht und die Angst vor
den letzen Fragen von uns Menschen, die

sich mit Sterben und Tod beschäftigen. Im

November feiern wir auch Tage des Gedenkens

an unsere Verstorbenen. Und in vielen

Gemeinden ist es auch noch Brauch, dass

wir Lichter am Fest „Allerseelen" auf die

Gräber unserer Angehörigen stellen. Da

kommen dann die Fragen auf, was haben

wir wohl nach unserem Sterben zu

erwarten, was zu befürchten? Da steht ein

Gottesbild vor uns, das bedrückend ist!
Wird uns Gott nicht bestrafen für dies und

jenes, was nicht so glänzend war in

unserem Leben? Da steht die ganze Scham

unserer eigenen Schwachheit vor uns. Allzu

menschlich lassen wir uns vom Rechtsempfinden

unserer Zeit leiten. Schwachheit,
Versagen hat bei uns im menschlichen
Denken keinen Platz mehr. Da gelten nur
noch die Leistung, der Erfolg und die Glanzrolle.

Macht haben um jeden Preis.

Selbst die tiefste Welt-Finanzkrise derzeit
hat uns da erst mühsam die verblendeten

Augen geöffnet. Und schon, las ich neulich

in der Zeitung, machen wir schon wieder
weiter mit menschlichen; eben nicht
sinnstiftenden Händeln.

Und dabei sind wir zum Geniessen Gottes

geschaffen. Befreien wir uns doch endlich

von uns bedrohenden Menschen- und

Gottesbildern vergangener Tage und wenden

uns zur liebenden Freiheit Gottes hin.

Jetzt schon ist es unsere Freude, mit Gott zu

sein, ihm zu vertrauen, ihn zu lieben. Da

können wir uns auch bergen in seiner
Grösse und Herrlichkeit. Und wie gross
wird erst die Freude sein, wenn er uns als

barmherziger Vater, liebende Mutter heimholt

in die Lebensgemeinschaft seines
auferstandenen Sohnes. Das könnte die
Botschaft des Textes von Ernesto Cardenal

ganz sein für die dunkleren Novembertage.

Peter Schmitz-Hübsch

Seelsorger Zürich und Aargau

Ernesto Cardenal Martinez (* 20. Januar 1925 in
Granada, Nicaragua) ist ein nicaraguanischer suspendierter

katholischer Priester, sozialistischer Politiker
und Poet. Er ist einer der in Deutschland bekanntesten
Vertreter der Befreiungstheologie und gilt nach Rubén
Dario als der bedeutendste Dichter Nicaraguas

„ Wir sind zum Gemessen Gottes geschaffen
Und darum sind wir nur mit Gott glücklich.
Obwohl wir Gott nie gesehen haben,

sind wir wie Zugvögel, die an einem fremde

doch eine geheimnisvolle Unruhe empfinde

wenn der Winter naht, einen Ruf des Blute

eine Sehnsucht nach der frühlinzshaften He
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